
A{  K Meßf
ruck- jen-München Iyr a-Ver Kart DM /sfrfrisch und lebendig ge ebene Büchl ın, S aus Tredigten, Katechese und

rwachsen ist, das kultische Geschehen verständlich machen und einer sinnerfüllten
tfeıer hinführen. Pfarrer Mayer stellt das erhabene Geschehen kompromißlos unter den strengen

Opfers. Die Fülle des G(Gebotenen ist groß, daß S1e einen „Uunvorbereiteten Christen-
der IISCTE „getauften Heiden“ kaum erreichen wıird. Wer sıch ber die Mühe nımmt,

die Schrift Z vertiefen, wiıird daraus für seın relig1öses Leben reichen (GGewinn zıehen.
Lıinz a. d. D. Rudolf bl
°  D  ı€ Quelle des Lebens. Kurze Einführung für Junge Christen die FKeler des Meßopfers.
Karl Kammelberger. Wien 1959, Verlag Herder. Plastik
„Das hochheıilige Opfer der Altäre ist. er vornehmste Akt der Gottesverehrung. 1D
daher uch Grundquell und Mittelpunkt der christhichen Frömmigkeit sein”” (Pıus AIL:,
Mediator Dei). Als Mitherausgeber des Linzer Meßbuches „Weg des Lebens“ bemüht sich

Verfasser schon lange dieses zentrale Anhegen. 1er legt I1U. der Jugend 1ne schlichte,
aber tiefgründige, der Instruktion der Rıtenkongregation VO 1958 bestens entsprechende

inführung 1ın dıe Feier des Meßopfers VOT. Den blassen Ausdruck „Gnade“ vermeıdend, bringt
1mMm Yeil dıe „Kunde VO. Leben“” (Jottes uns als wahrhaft einzigbeglückende Frohbotschaft

es CGhristentums., Der Hauptteil erweıst „dle Meßßfeier als Kraftquell für das Leben“, wobei
er Verfasser den natürbkch-übernatürlichen Sinn der einzelnen eile der Messe aus ıhrem BC-hichtlichen Werden heraus aufleuchten 1306 und daraus das praktische Verhalten für chie

richtige Mitfeier ableitet. (Einige cieser abgeleiteten Verhaltensanweisungen, die, die
Postecommunio „nıicht einmal verdeutschen“” N 119|, weiıl s1ıe reines Priestergebet sel, schießen
etwas über das Ziel hınaus. Warum soil der Jugendliche nıcht wissen, was der Pılester erbiıittet
Gerade der Postcommunio kommt größte mystagogische Bedeutung zu ! Der Teil‚_ „UnsereMission ım Leben“, drängt ZUT praktischen Bewährung 1m Alltagsleben.

Kammelbergers Büchlein MUu! den Jugendgruppen behandelt werden; dann „werden
die hehren Zeremonien des Opfers besser erkannt, erfaßt und geschätzt, cdie Sakramente

größerem Umfang uınd häufiger empfangen, die hiturgischen Gebete innıger verkostet und die
Verehrung der Eucharıistie als Quelle unı Mittelpunkt wahrer christlicher Frömmigkeit
gewertet” (Pius AT ebd.). uch dem Priester wıird das Büchlein eine uülle VO  S AnregungenBetrachtung und Verkündigung bieten.

Kirchberg Lirol) Josef Sterr
CM Frauen VOr (zott. Gedanken und Gebete VO.  un Eleonore eck Un G(GÜabriele Miller.

Mit Bildseiten. Kevelaer 19538, Verlag Butzon & Bercker. Zweifarbiger Druck, Taschenformat,
Plastıkeinband. 5.40

In der Aufmachung und 1m Aufbau stark den Gebetbüchern „J ugend VOoOrT Gott“ un „Männer
sprechen mit GE ähnhch, ist. „Frauen VOTr Gott” doch typısch auf die VWelt der Frau, auf ıhr
Herz und qauf ıhre Anliegen zugeschnitten. Die Verfasserinnen wollen die Frauen „herausführen
aus der Vereinzelung und Vereinsamung und ihnen helfen, die eıgene Situation leichter 6I -
tragen”. Dieses Zael wırd in viıelen eigens zusammengestellten Gebeten (z „Ich werde tun kleinen Betrachtungen (etwa „O meıne Nerven“””, „Hauptprobleme eıt Uun! Geld‘® „Das
Steckenpferd“) sıcher erreicht. Daneben findet S1ICH ıne Keihe VO.  > Texten aAaus Gebetsformeln,
aus Hymnen, Schriftlesungen und Knzykliken. Das Büchlein ist nıcht geschrıeben für jungeMädchen, wohl ber für verheiratete und Jedige Frauen, denen gute Dienste eisten wırd.

Linz dAs Dr. Karl Böcklinger
Gebete eıd und Traurigkeit. Von Elisabeth VO.  S sSchmidt-Pauli. Mit 41ef-

adruckbildern nach Kembrandt. München 1958, Verlag Ars Leinen DE
VWie 1n ihrem „Meßbuch des ‚;uen Menschen“ verbındet die Verfasserin liturgische Über-

lieferung mıt persönliıchem Denken und ühlen des heutigen Menschen. Dadurch ist die Strengehiturgische Korm aufgelockert und das persönliche Beten VOLr dem Absinken ins Sentimentale
bewahrt. Die Kürze der Gebete und che gefällige Druckanordnung kurzen Zeilen erleichtern

dem leidenden und kranken Menschen, S1IC. ın die sehr ansprechenden Gedanken und An-
vertiefen.

St. Ottilen (Oberbayern) Dr. Erhard Drinkwelder
Die Brücke hinüber. StreifLichter, Anstöße, Gedanken, Betrachtungen, Gebete. Herausge-geben VOoO  \ Eleonore Beck / Gabriele Miıller. Abbildungen. Kevelaer

Butzon Bercker. Taschenformat. Plastik 6.80, Leder 11.80 99, Verlag
Es ist die Sechnsucht jedes guten Christen, in stillen Stunden die Brücke hinüber schlalgen‚zu Gott, und DUr Zı oatft nıcht recht gelingen. Gewohnte Gebete, oft wıederholt, verlieren



Wert und Bedeutung. Da legen111. ıWl Frauen mt Stab VOo Mitarbeitern
ausgestattetes Taschenbuch i NsSsSere Hand UunN! helfen 11L StreifLichtern, Anstößen,
un Betrachtungen beiım Brückenschlag Gott. Das uch versteht meisterhaft, die Wes
ZUSC des heutigen Menschen aufzudecken und, weıt möglich ist, VO. Standpunkt
Religion aus erfassen und auszuwertien. Die persönliche Bezıehung .Ott und das Deu
werden 1ı den Belangen des Alltags 1sSt. Z W: ureigenste Aufgabe jedes einzelnen Menschen, ab
das Büchlein steht u15 TeEu Z  mr ®e1ite. Mögen recht vıele 1LIHNIHNET wieder daraus Gewinn für

Leben schöpfen!
Rel.-rol. Hranz Steinerınz a.d.

Deinem Lob verharren. kın Versuch über Geist und YForm der Familienliturgi
Von Heinrich Oster. (116. Maınz 1958, Matthias-Grünewald- Verlag. Leinen 50.

Liturgıe und amılie greifen als dıe beiden Komponenten 1Der Familienliturgie organisch
inelinander. Iiese Familienliturgie wırd der Ehe Uun: amılhe nıcht VO: ußen auferlegt, sondern
s 16 geht 4us dem W esen der Eihe hervor. „Die Naturehe und TST recht cdie sakramentale Ehe
stellt 1061} Bestandteil des Kultes dar, den Mensch und Schöpfung Gott dem Vater durch
Jesus Christus darbringt.” Dieses Sachverhaltes sollen sich die Eheleute bewußt werden und
der Famlienliturgie mıtwirkend entfalten. Die Familie ist 116 „Kirche kleinen‘ Kırche
cdie „keineswegs den 1uüren ULSCICF. Pfarrkirchen auf hört, sondern vıelmehr welıtergeht
sıch ı ihren durch die Kamıiılien dargestellten konstitmierenden Zellen verwirklhicht.“

Mag 1106 Bestandsaufnahme bei unNnseren HKamilen uch 1NeIl INaSCICH Ergebnıs führen,
sollte uUuLSs das doch nıcht allzu sehr ernüchtern. Die Gedanken des Büchleins könnten L!

vielmehr helfen, ı Themenkreis oft WCH1ISCI zwıiespältig empfänden und mehr sehen,
gottgeborgen uch cdıe volle VWirklichkeit der Ehe ist, daß durchaus möglich erscheint
aus diesen Erwägungen heraus fruchtbarere Ansatzpunkte f ür christiliche Gestaltung
Famihbhenlebens finden, als 516 C111'| Frömmigkeitsanweıisung geben kann

Lınz d Rudolf öbl
Pascha Dominı. Fragen Liturgie und Seelsorge. Wiener seelsor VO. 1E bıs

Jänner 1959 Herausgegeben VO. Prälat Dr. Karl Rudoaolf. (160 Wıen 1959, Seelsorger- Verlag
Herder. Kart.

Im Anschluß dıe hlıiturgischen Bestimmungen der Rıtenkongregation haben
aller VWelt Liturgische Kongresse un!: Jagungen stattgefunden. Auch die Wiener Seelsorgertagung
1959 hat 81C. mıt diesem Thema beschäftigt. Im vorLliegenden Büchlein hat Prälat Dr. Kar
Rudolf die Referate cieser JTagung herausgegeben. Den Finleitungsvortrag hielt Kardinal
Dr. Franz Köniıg, die übrıgen Referate wurden VOoO Fachleuten auf diesem Gebiete AUS demWelt-
und Ordensklerus gehalten. Vorträge beschäftigen 1C. mıt dem Pascha Domimı, mMıITt der
Liturgıe der Karwoche un: ıhrer Gestaltung ı der (‚emeinde, die übrıgen fünf miıt der heilige
Messe und der Mitfeier des Volkes.

Aus Hen Vorträgen fühlt INa  m} den Drang der liturgischen Bewegung, die tätıge Teilnahme
des Volkes den heiıligen Handlungen pllegen und voranzutreiben, un auf der anderen Se1ite
die Grenzen, die durch die hıturgische Gesetzgebung diesem Bemühen gesetzt sınd. .Aber INa  -
muß SCH, daß gerade jJetzt die kirchliche Gesetzgebung den Wünschen dieser Bewegung sehr
entgegenkommt, J richtungweisend vorangeht. Gerade für Österreich wiıird 116 SCW1ISSC Stag
natıon auf diesem (+ebiete festgestF  X  ellt, während ı anderen Ländern, besonders ı den Missionen
un der verfolgten Kıirche, kräftige Ansätze erkennen sınd.

®O soll uch beı uNls das Mysterimum der Karwoche UunN!: der heılıgen Messe wieder mehr
erkannt un! erlebt werden, und dazu dienen diese Vorträge, cdıe jedem Seelsorger nützliche
Gedanken und praktische Anregungen bieten. KEin reicher Index erleichtert die Benützung des
Büchleins.

Stift St Florıan Dr. Franz Linninger
Biographisches

He c Menschen. Von Pıero Bargellınıa. Aus dem Italienischen übersetzt VO.  5 Helene
Moser. Regensburg, Verlag Friedrich Pustet. Kart. FE ‚ Leinen

ute Lebensbeschreibungen bilden hne ZweitelCL wertvolle Lektüre, sS1C bieten 1J nicht
STauc Theorıi1e, sondern ZEISCH das praktische Leben. Die vorliegenden Biographien vVo  S

männlhlichen Heiıliıgen, angefangen VO.: Johannes dem Täufer bıs ZUIL heiligen P  1uS A.,greifen
1ININer WL Tugend der AA Begebenheit heraus und schildern s ]C ausführlicher, ohne
indes die Hauptsachen Aaus dem Leben der Heiligen an übergehen. Jeder bekommt sern
Beiwort heißt. Johannes der Täufer der rechtliche Mensch etrus der aufrichtige, Benedikt

290“


